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Berufswahl wird
zum Schulfach
Ab heute gibt der Schulgongwieder den Takt vor imLeben der
Kinder und Jugendlichen imBaselbiet. Hinzu kommt ein neues Fach.

Michèle Degen

Knapp 9000 Jugendliche sind
heute an den Sekundarschulen
imBaselbiet in ein neues Schul-
jahrgestartet. FürdieSchülerin-
nen und Schüler der 2. Klassen
beginnt damit ein wegweisen-
des Jahr. Denn nun müssen sie
sich erste Gedanken darüber
machen,wie esnachder Sek für
sie weitergehen soll.

Eine Entscheidung, die zu
treffen immer anspruchsvoller
wird, wie die Baselbieter
Bildungsdirektorin Monica
Gschwind an derMedienkonfe-
renz des Kantons zum ersten
Schultag in Gelterkinden sagte.
Denn die Möglichkeiten seien
zahlreich und einem ständigen
Wandel unterworfen.

Dieeigenen Interessen
ausloten
Der Kanton will die Jugendli-
chendabei unterstützenunddie
beruflicheOrientierungstärken,
wie Gschwind sagt. Deshalb
wird Berufswahl jetzt offiziell
zum Schulfach. Ab der achten
Klasse haben sämtliche Schüle-
rinnenundSchülerwöchentlich
eine Lektion in beruflicher
Orientierung. Dabei sollen die
Jugendlichen lernen, wo ihre
eigenen InteressenundStärken
liegen, welche Berufe es über-
haupt gibt und welche zu ihren
Fähigkeiten passen. Zudem
üben sie, Bewerbungsunterla-
gen zusammenzustellen und
sich beiGesprächenmit Arbeit-
gebern zu präsentieren.

InGelterkindenbeschäftigt sich
eine Klasse gleich am ersten
Schultagmit den eigenen Inter-
essen und der Berufswelt. In
einer Broschüre erhalten die
SchülerinnenundSchüler einen
Überblick über alle Berufe, die
in der Region ausgebildet wer-
den. Nun sollen sie sich überle-
gen, welche Berufe sie aktuell
ammeisten ansprechen.

Das sei zwar nur eine Mo-
mentaufnahme und werde sich
vermutlich bei vielen in den
kommendenMonatennochver-
ändern, sagt LehrerRaffaelHê-
che,doches sei einguterAnfang
für die Kinder, sich ein erstes
Mal damit zu beschäftigen.

Zusätzlich zum Unterricht
gibt es neu an allen Sekundar-
schulen ausgebildete Fachper-
sonen,dieden Jugendlichenhel-
fen,wenndieZeit imUnterricht
für sie nicht ausreicht. Sie kön-
nenmit den Fachpersonen tief-
ergreifend über ihre Wünsche
sprechen, Bewerbungsunterla-
gen anschauen oder Bewer-
bungsgespräche üben.

GuteVorbereitungschützt
vorFrustration
«UnserZiel ist es, dass jedeund
jeder eine Anschlusslösung an
die Sekundarschule hat», sagt
Gschwind. Wie diese aussieht,
soll dabei alleinvonden Interes-
sen der Jugendlichen und nicht
von äusseren Umständen wie
den Karrierewünschen der El-
tern oder dem Einfluss von
Lehrpersonenabhängen.Wenn
die erste Ausbildung direkt die

richtige sei, bewahre das die Ju-
gendlichen vor Frustration und
es schone alle Beteiligten.

Die Zusammenarbeit mit
denElternundVertreternausder
Wirtschaft soll deshalb enger
werden. Schon länger hat der
Kanton seine Bemühungen bei
der beruflichen Orientierung
verstärkt.

ZumBeispiel durch den Be-
rufsinformationsabend,beidem
sichdie JugendlichenbeiPerso-
nen aus dem Berufsleben vor-
stellen können oder durch
ausserschulische Angebote wie
das Berufsinformationszent-
rum, das auch Infoabende für
Erziehungsberechtigte anbietet.
So sollen alle Jugendliche den
für sie richtigenWeg finden.

Eine Sekundarschule im Chic des letzten Jahrhunderts
Die Sekundarschule Rosental wird im ehemaligenDirektionsgebäude der Syngenta eröffnet.

HelenaQuarck

«Jeder Anfang hat Zauber in
sich», so läutet Vorsteher des
Erziehungsdepartement Con-
radin Cramer das neue Schul-
jahr 2023/2024 ein. Dieses
Jahr dürfte es besonders viel
«Zauber» geben: Die neue und
provisorische Sekundarschule
Rosental begrüsste amMontag
zum ersten Mal ihre neuen
Schülerinnen und Schüler.
Speziell dabei ist: Dazu wurde
das ehemalige Direktions-
gebäude der Syngenta um-
genutzt.

Das Erziehungsdeparte-
ment lud zu einer Medienkon-
ferenz ein, die symbolisch im
Konferenzraumder ehemaligen
Direktoren gehalten wurde.
Wände und Tische aus Maha-
goniholz und edles Mobiliar
erinnern an ein Sitzungszim-
mer, wie es vor langer Zeit ein-
mal war.

Aufgrundder zunehmenden
Anzahl jährlicher Neueintritte
in die Sekundarstufe, musste
kurzfristig ein neuer Standort
eröffnet werden. Dazu wurde
das ehemalig ungenutzteDirek-

tionsgebäudeder Syngenta vom
Kanton erworben.

Trotz neuer Schultische ver-
lor das Gebäude seine Büro-
Atmosphäre nicht. Das stört die
SchülerinnenundSchüler jedoch
nicht. «Ich finde es schön, dass
jetzt etwas Leben in dieses
Gebäudekommt»,meint13-jäh-
rige Franka.

Was den Pausenhof anbe-
langt, müssen sich Schülerin-
nen und Schüler noch etwas

gedulden. Dieser wird Ende
Frühling fertig gebaut. Der
Sportplatz wird hochumzäunt,
um zu verhindern, dass Bälle
auf den Köpfen der Syngenta-
Mitarbeitenden landen.

EingemeinsamerEingang
mitdemJustizdepartement
«Ein Zusammenlebenmit Syn-
genta wird es nicht geben»,
meintDanielMorf,Co-Schullei-
ter der Sekundarschule.Auf der

anderen Seite des Areals, wo
demnächst das Justizdepar-
tementBasel-Stadt in einNach-
bargebäude des Schulhauses
einziehenwird,werdeesaber zu
einem Miteinander kommen
müssen:DerHaupteingangwer-
demansich teilen.«Daskönnte
zur Verunsicherung von Eltern
führen, denn Ihre Kinder wer-
den tagtäglich indirektemKon-
takt mit fremden Erwachsenen
stehen», soMorf.

Urs Bucher, Leiter Volkshoch-
schulenBasel-Stadt, teilt ander
Medienkonferenz mit, dass die
Stellen am neuen Standort
problemlos gefüllt werden
konnten. «Man konnte zwi-
schenvielenBewerbungenaus-
lesen», so Bucher. Eine ähnlich
positiveErfahrunghabeman im
ganzenKantonmachenkönnen:
Zwar gebe es weniger Bewer-
bungen aber dennoch genug
KandidatinnenundKandidaten.
«Wir sind in Basel sehr privi-
legiert, denn wir sind als Stadt
sehr attraktiv fürLehrpersonen.

In den 5. und 6. Primar-
schulklassen wird ab dem
Schuljahr 2023/2024 zudem
ein neues Fach unterrichtet:
«Medien und Informatik». In-
haltlich stehe im kommenden
Schuljahr zudem nach wie vor
die Verbesserung der integra-
tiven Schulen im Fokus, sagt
Bucher.

Die Konsultation zum ent-
sprechenden Massnahmenpa-
ket sei abgeschlossen, die
Ergebnisse werden nun vom
Erziehungsdepartement ausge-
wertet und anschliessend dem
Regierungsrat übergeben.

Bildungsdirektorin Monica Gschwind besucht den Unterricht zur Berufsorientierung. Bild: Kenneth Nars/ BLZ

Die Sekundarschule Rosental wurde amMontag eröffnet.Foto:Keystone

Nachrichten
StrassezwischenOltingen
undZeglingengesperrt

Neuer Belag Ab kommendem
Montag, 21.August, bis undmit
1. SeptemberbleibtdieKantons-
strasse zwischen Oltingen und
Zeglingen für jeglichenVerkehr
gesperrt.GrundsindderEinbau
einesneuenDeckbelagsunddie
darauffolgenden Fertigstel-
lungsarbeiten an Schachtde-
ckeln, EinfahrtenundStrassen-
banketten. Weil die Strasse
schmal ist, könntendieArbeiten
nichtohneTotalsperrungausge-
führtwerden, teilt dieBaselbie-
ter Bau- und Umweltschutz-
direktion mit. Eine Umleitung
ist signalisiert. (bz)

GeflüchteteJugendliche
in Frenkendorf betreut

Korrekt Die Nachricht «Zent-
rumErlenhof betreut Flüchtlin-
geextern» inderbzvomvergan-
genen Freitag enthielt einen
Fehler: SowirddasZentrumEr-
lenhof aus Reinach nicht in Fül-
linsdorf eine Wohngruppe für
zwölf jugendlicheAsylsuchende
zwischen 15 und 20 Jahren füh-
ren, wie es fälschlicherweise
hiess, sondern in der Nachbar-
gemeinde Frenkendorf. Diese
wird hierzu ab 1. September ein
Einfamilienhausmieten. (bz)

Das BIZ zieht
nach Pratteln

DasBerufsinformationszentrum
(BIZ) zieht um. Ab Herbst 2024
befindet es sich im Helvetia To-
wer in Pratteln. Auch soll das
Angebot ab dann Laufbahnzen-
trum heissen. Die bisherigen
Standorte in Liestal undBottmin-
gen seien einerseits nicht opti-
mal erschlossen und die Räum-
lichkeiten teils zu klein. Viele
Besuchende hätten zudem
Mühe, den Standort Bottmingen
überhaupt zu finden. Das neue
Laufbahnzentrum solle «die
Orientierung im ‹Bildungs-
dschungel› erleichtern». (mid)

«EinZusam-
menlebenmit
Syngentawird
esnicht
geben.»

DanielMorf
Co-Schulleiter Sekundarschule
Rosental


